
Wer an Darmkrebs erkrankt ist, sollte wissen, dass 

seine direkten Verwandten (Eltern, Geschwister, 

Kinder) durch die eigene Erkrankung ein erhöhtes 

Risiko für Darmkrebs haben. Die gute Nachricht ist: 

Auch Menschen mit erhöhtem Risiko für Darmkrebs 

können durch Vorsorgemaßnahmen verhindern, 

dass sich bei ihnen ein Darmtumor entwickelt. 

Bitte sprechen Sie mit Ihren Angehörigen über das 

erhöhte Risiko. Für Ihre Familie ist es jetzt wichtig zu 

wissen, dass sie aktiv etwas tun kann, um nicht an 

Darmkrebs zu erkranken. 

Motivieren Sie Ihre Familie, mit einem Arzt über die 

vorhandenen Vorsorgemöglichkeiten zu sprechen. 

Sie helfen damit Ihren Kindern, Geschwistern und 

Eltern, gesund zu bleiben.

Was bedeutet das erhöhte Darmkrebsrisiko für meine 
Familie?

Das Schicksal der familiären Belastung teilt Ihre 

Familie mit fünf bis zehn Prozent der erwachsenen 

deutschen Bevölkerung. Im Einzelnen bedeutet das 

familiär erhöhte Risiko:

» Das Risiko, an Darmkrebs zu erkranken, erhöht 

sich durch Ihre eigene Diagnose für Ihre Kinder, 

Geschwister und Eltern im Vergleich zum Durch-

schnittsrisiko um das Zwei- bis Vierfache.

» Menschen mit einem familiären Risiko erkran-

ken oft in einem früheren Alter. Ihren Angehörigen 

wird deshalb geraten, wesentlich früher als andere 

Menschen mit der Darmkrebsvorsorge zu beginnen. 

Familiär Belasteten wird als Vorsorgemethode die 

Durchführung der Darmspiegelung 10 Jahre dem 

Alter, in dem der Verwandte an Darmkrebs erkrank-

te, spätestens jedoch im Alter von 40 bis 45 Jahren, 

empfohlen.

» Sind drei oder mehr Personen in Ihrer Familie an 

Darmkrebs, Gebärmutter- oder Magenkrebs er-

krankt, liegt möglicherweise eine erbliche Belastung 

(Lynch-Syndrom/HNPCC) vor. Die Untersuchung 

naher Familienangehöriger mittels Darmspiegelung 

sollte in diesem Fall erstmals im Alter von 25 Jahren 

durchgeführt werden. 

Ihre Angehörigen sollten sich von einem Facharzt 

beraten lassen.

Wie sage ich es meiner Familie?

Alles was Sie benötigen, um Ihre Familie über die 

notwendigen nächsten Schritte zu informieren, 

inden Sie auf dem beigelegten Briefentwurf („Bitte 

schütze dich“).

Mehr Informationen zum familiären und erblichen 

Darmkrebsrisiko unter: www.darmkrebs.de

SCHÜTZEN SIE IHRE FAMILIE! 
Informieren Sie Ihre Angehörigen über 
das familiäre Darmkrebsrisiko!

Wir wünschen Ihnen alles Gute.



Liebe/r     ,

bei mir wurde kürzlich Darmkrebs diagnostiziert. 
In nachfolgenden Gesprächen wurde ich darauf 
aufmerksam gemacht, dass meine direkten Ange-
hörigen, das heißt meine Geschwister, Kinder und 
Eltern, nun ein erhöhtes Risiko für die Entwicklung 
von Darmkrebs und Darmpolypen, den Vorstufen 
von Darmkrebs, haben.

Gleichzeitig hat man mich darauf hingewiesen, 
dass auch familiär belastete Personen das Risiko, an 
Darmkrebs zu erkranken, durch Vorsorge gegen Null 
bringen können. Da bei familiärer Belastung das 
Risiko besteht, bereits im jungen Erwachsenenalter 
an Darmkrebs oder Darmpolypen zu erkranken, 
wird von den Ärzten die Durchführung der Darm-
spiegelung spätestens ab dem Alter von 40 bis 45 
Jahren empfohlen.

Ich möchte dich herzlich bitten, diese Empfehlung 
nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. Wie ich 
inzwischen gelernt habe, lässt sich Darmkrebs fast 
hundertprozentig heilen, wenn er früh erkannt 
wird. Ich rate dir deshalb dringend, die Chance 
der Früherkennung von Krebs und Krebsvorstufen 
durch die Darmspiegelung wahrzunehmen. 

Und noch etwas: die Untersuchung ist entgegen 
allen Befürchtungen, wirklich harmlos. Man 
bekommt wenig mit, da man während der Unter-
suchung schläft. 

Also schiebe den Termin nicht zu lange auf.
Herzliche Grüße
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